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„Nichts ist so konstant wie die 

Änderung“, dieser überaus weise 

Spruch trifft natürlich auch auf 

unsere Software zu. Meist sind es 

Änderungswünsche der Anwen-

der. Natürlich können wir nicht 

jeden Wunsch auf Änderung erfül-

len, sondern nur die, die von all-

gemeinem Interesse sind. So wur-

den mehrfach Änderungswünsche 

bei der Nummerierung der Buch-

haltungsbelege laut.

Zu VKSK-Zeiten war es üblich, 

nach Bank- und Kassenbelegen zu 

unterscheiden. Anfangs hatten wir 

diese Variante abgelehnt, da wir 

davon ausgegangen waren, dass 

jüngere Mitglieder das Amt des 

Schatzmeisters übernehmen und 

sich diese veraltete Variante somit 

erübrigt. Zwischenzeitlich wurden 

wir eines Besseren belehrt und ha-

ben diese Möglichkeit eingeführt.

Neuerdings gibt es zahlreiche 

Varianten der Nummerierung der 

Buchhaltungsbelege. Die untere 

Reihe der Buttons dient der Buch-

haltung des Vereins/Verbands 

(obe re Reihe dient der Mitglieder-

verwaltung). Die Grundeinstellung 

erfolgt über den dritten Button 

von rechts (rotes Taschenmesser). 

Unter dem Reiter „Belegnummern“ 

besteht zunächst die Wahl zwi-

schen der automatischen Vergabe 

der Belegnummern oder einer Ver-

gabe per Hand. Entscheidet sich 

der Anwender für die Automatik, 

so muss zunächst die Anzahl der 

„Vornullen“ eingegeben werden.

Ein Computer hat ein anderes 

Zählverhalten als wir, die Belege 

würden in der Reihenfolge 1, 11, 

111, 2, 22, 222 ... angezeigt werden. 

Durch die Voreinstellung ,,4 Vor-

nullen“ gibt es auch bei den größ-

ten Vereinen keine Probleme.

Wird in den nächsten zwei Haupt-

feldern kein Häkchen gesetzt, er-

folgt eine fortlaufende Nummerie-

rung (1, 2, 3, 4, 5 usw.) – in klei-

neren Vereinen sicherlich ausrei-

chend. In größeren Vereinen kann 

nach der jeweiligen Kontenart un-

terschieden werden, also nach 

Eingangsrechnung (ER), nach Aus-

gangsrechnung (AR) und nach 

Geldtransit (GT), in jedem Bereich 

erfolgt eine lineare Zählung (ER 1, 

ER 2, ER 3, AR 1, AR 2, AR 3 sowie 

GT 1, GT 2 und GT 3).

Die veraltete, etwas vergessene 

Variante ist die Unterteilung nach 

Bank- und Kassenbelegen, die letz-

te Variante. Hier erfolgt die auto-

matische Vergabe nach B 1, B 2, B 3 

und K 1, K 2, K 3.

Da keiner vollkommen ist, kann 

es durchaus auch einmal zu einer 

falschen Nummernvergabe durch 

Löschung oder Belegkorrektur kom-

men. Damit dann nicht jeder Beleg 

per Hand berichtigt werden muss, 

besteht die Möglichkeit der Kor-

rektur.

Unter „Vorgaben für die Buch-

haltung“, erster Button von links, 

finden wir unter dem Reiter „Be-

legnummer“ je nach vorheriger Ein-

stellung die vergebenen Belegnum-

mern – unterteilt nach Geschäfts-

jahr und der jeweilig eingestellten 

Bezeichnung. Hier können die Kor-

rektoren per Hand vorgenommen 

und abgespeichert werden – diese 

stehen bei der nächsten Geschäfts-

buchung wieder zur Verfügung.

Sollten sich weitere Fragen von 

allgemeinem Interesse aus der Ar-

beit mit unserer Software ergeben, 

dann informieren Sie uns unter 

l.fritzsch@me.com. Wir werden sie 

gern so aufbereiten und beantwor-

ten, dass nicht nur die Betroffe-

nen, sondern auch die Allgemein-

heit davon profitieren könnte.
Lothar Fritzsch

Leiter AG „Neue Medien“

Was darf im Kleingarten wie verbrannt werden?

Die Polizeiverordnungen der 

Städte und Gemeinden enthal-

ten Regelungen für Grill- und 

Lagerfeuer im öffentlichen Be-

reich und auf privaten Grund-

stücken. Kleingärtnervereine 

und Pächter von Kleingärten 

müssen sich grundsätzlich an 

die Vorgaben der örtlichen 

 Polizeiverordnung halten. Zu-

meist ist darin festgelegt, dass 

das Abbrennen offener Feuer 

und das Grillen im nicht öffent-

lichen Bereich nur unter der 

Verwendung von handelsübli-

chen Geräten (Grill, Feuerscha-

le) und üblichen Brennstoffen 

(Grillbrikett, trockenes, unbe-

handeltes Holz) erlaubt ist. 

Fast immer ist auch geregelt, 

dass erhebliche Belästigungen 

Dritter unterbleiben müssen 

und keine Abfälle verbrannt 

werden dürfen.

Bei großer Trockenheit wie in 

diesem Jahr ist besondere Vor-

sicht beim Umgang mit Grill- 

und Kochfeuern, aber auch beim 

Einsatz von Abflammgeräten zur 

Unkrautbekämpfung geboten. 

Behörden sprechen teilweise ge-

nerelle Verbote für offene Feuer 

aus. Bitte beachten Sie die örtli-

chen Bekanntmachungen. Lösch-

wasser sollte immer in ausrei-

chender Menge bereitgestellt 

und Abstände zu brennbaren 

Materialien sollten eingehalten 

werden. So sollte ein Grill/eine 

Feuerschale wenigstens in 3 m 

Abstand zu Massivlauben und in 

mindestens 5 m Abstand zu 

Holzlauben, Zelten und Garten-

möbeln aufgestellt werden.

Feuer darf nie unbeaufsichtigt 

gelassen werden.

In der sächsischen Pflanzenab-

fallverordnung ist festgelegt, 

dass pflanzliche Abfälle (z.B. 

Laub, Un kraut, Zweige von Ge-

hölzschnitt) vorrangig auf dem 

Grundstück, auf dem sie anfal-

len, kompostiert, gegebenenfalls 

zuvor gehäckselt, werden sollen. 

Verbrennen unter bestimmten 

Voraussetzungen möglich. Ihre 

zuständige Abfallbehörde 

(Landratsamt, bei kreisfreien 

Städten die Stadtverwaltung) 

oder bei Abfällen mit Schädlin-

gen/Krankheiten das Sächsi-

sche LfULG geben Ihnen dazu 

Auskunft. Das Vorliegen einer 

derartigen Situation kommt in 

der Praxis nur im absoluten 

Ausnahmefall vor. Gartenfreun-

de, die aus Bequemlichkeit 

pflanzliche Abfälle verbrennen 

wollen, sollten wissen, dass sie 

damit eine Ordnungswidrigkeit 

begehen, welche mit erhebli-

chen Bußgeldern geahndet 

werden kann.

In der Rahmenkleingartenord-

nung des LSK sind unter Punkt 

6.1 zur Kompostierung, unter 

Punkt 6.2 zur Entsorgung von 

Abfällen und unter Punkt 6.3 

zum Verbrennen Festlegungen 

getroffen worden. 

Susanne Russig

Nachgefragt

Jeder Kleingarten sollte also 

über mindestens einen Kompost-

haufen verfügen, auf den die an-

fallenden pflanzlichen Abfälle 

verbracht werden können.

Fallen pflanzliche Abfälle an, 

welche nicht kompostiert wer-

den können oder sollten, z.B., 

Nadelgehölze, die entfernt wer-

den, aussamendes Unkraut oder 

von Krankheiten befallene Pflan-

zenteile, sind diese gemäß den 

örtlichen Abfallwirtschaftsbe-

stimmungen den zuständigen re-

gionalen Entsorgungsunterneh-

men zu überlassen. Das heißt, 

diese Abfälle müssen auf Grün-

abfalldeponien gebracht, der 

Bio-/Restmülltonne zugeführt 

oder zur örtlichen Grünschnitt-

sammlung abgegeben werden.

Ist das Kompostieren im Garten 

oder in der Kleingartenanlage 

nicht möglich und ist es auch 

nicht möglich, die pflanzlichen 

Abfälle einem Entsorgungsunter-

nehmen zu überlassen, ist das 

Fragen und Antworten zur KGV-Software
Nummerierung der Buchhaltungsbelege


